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Raum für Bewohnerinnen und Bewohner zu schaffen, die 

im KZU leben, die im KZU gepflegt werden, die im KZU zu Hause 

sind, war die primäre Aufgabenstellung des Verwaltungsrates an 

die Baukommission. Natürlich unter optimalem Ressourceneinsatz 

und unter Einhaltung der zur Verfügung stehenden Mittel. Wir 

freuen uns, dass dies erreicht, ja sogar übertroffen wurde. Dafür 

bedankt sich der Verwaltungsrat bei allen Beteiligten  

von ganzem Herzen!

 

Karin Müller-Wettstein 

Präsidentin des Verwaltungsrates

Ein neues Pflegezentrum
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FÜR DIE UMWELT –  
MEHR FÜR UNSERE BEWOHNERINNEN UND BEWOHNER 
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André Müller Marlies Petrig

Zehn Jahre Mitglied der Geschäftsleitung 

KZU. Zehn spannende und lehrreiche Jahre in 

einem Dienstleistungsunternehmen mit besonde-

ren Dienstleistungsaufträgen: pflegen, betreuen 

und ausbilden! Im letzten Jahr ist eine weitere 

spannende Disziplin hinzugekommen, nämlich so 

zu bauen, dass wir in der Lage sind, unsere Auf-

träge optimal zu erfüllen. 

Ich hatte die Gelegenheit, viele neue Men-

schen kennenzulernen in der Planung, aber vor 

allem auch in der Ausführung – motivierte Hand-

werkerinnen und Handwerker, die getreu dem 

Spirit des KZU alles gegeben haben, um für unsere 

Bewohnerinnen und Bewohner ein optimales 

Zuhause zu bieten und unseren Mitarbeitenden 

gute Arbeitsplätze zu ermöglichen. Dafür danke 

ich allen Beteiligten ganz herzlich.

Und wenn ich nicht schon den besten Job 

hätte, den ich mir vorstellen kann, dann hätte 

ich gerne den des Bauleiters auf dieser Baustelle 

mit diesen motivierten Handwerkerinnen und 

Handwerkern. Aber ich weiss, dass wir auch auf 

dieser Position bereits den Besten haben – wie 

auf allen Positionen! 

André Müller 

CEO, Kaufmännischer Leiter

Geschäftsleitung

Die umfassenden Umbauarbeiten im Pflege-

zentrum Embrach (PZE) waren im vergangenen 

Jahr ein Dauerbrenner in meiner Agenda. Es 

schien, als wolle die Anzahl der zu treffenden  

Entscheidungen nicht abreissen. Nun weihen wir 

die beiden renovierten Häuser im Frühling 2013 

ein und verlassen die im PZE bis anhin übliche  

Bezeichnung «Pavillon» und gehen zu «Haus» 

über. Damit verbinden wir die edle Aufgabe, 

neben Pflege, Therapie und Betreuung für die 

Bewohnerinnen und Bewohner ein Zuhause zu 

schaffen. Ein Sprichwort besagt, dass ein Haus 

nur einmal gebaut wird, ein Zuhause aber täglich 

neu. In Anlehnung dazu werden die Präsenz und 

das Können unserer Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter auch weiterhin das Schlüsselelement einer 

sorgfältigen und persönlichen Dienstleistung 

bleiben. So gesehen wird jedes KZU-Haus täglich 

immer wieder neu gebaut.

Marlies Petrig 

CHO, Leiterin Health Care Services
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Am 27. Juli 2011 erteilte das Bausekretariat der Gemeinde Embrach dem KZU die Baufrei-

gabe für den Umbau der Pavillons 5 und 6. Somit konnte die Baukommission ihre Arbeit für 

das herausfordernde Projekt  aufnehmen. Ein knapp 26 Millionen Franken teurer Umbau  

erfordert eine enge und gut vernetzte Zusammenarbeit zwischen dem Architekturbüro und 

dem Auftraggeber.

Die gewählte dreistufige Organisationsstruktur mit einem schlagkräftigen Projektleitungs-

team, der Baukommission und dem Verwaltungsrat hat sich bewährt. In nur 22 Monaten  

wurde ein Resultat erzielt, das wir mit Stolz präsentieren dürfen.

Die technischen Anforderungen und Auflagen an ein Pflegezentrum sind kompliziert, 

vielfältig und müssen, wie vom Gesetzgeber verlangt, umgesetzt werden. Viel wichtiger ist es 

jedoch, dass sich die Bewohnerinnen und Bewohner in den neuen Räumen wohlfühlen. Wir 

sind überzeugt, dass uns der Spagat zwischen den zu erfüllenden Auflagen und dem Freiraum 

in der Gestaltung des Innenausbaus gelungen ist. 

Das in hellen Farben gehaltene Gebäude mit den Häusern E und F umfasst sechs Pflege-

stationen. Grosse Herausforderungen an alle Beteiligten bildeten die Farb- und die Lichtgestal-

tung der Zimmer, der Aufenthaltsräume sowie der Korridore. Die Gestaltung der Gartenanlage 

mit dem Erhalt vieler alter Bäume und die Ergänzung durch Gartenpavillons, Hecken, Wiesen 

und zum Spazieren einladender Wege bilden einen wichtigen Bestandteil, damit die gesamte 

Anlage bei Bewohnerinnen und Bewohnern sowie dem Pflegepersonal Gefallen findet.

Mit dem Umbau der Häuser E und F ist ein erster wichtiger Schritt für den Standort  

Embrach gemacht. Im Juli 2013 wird mit dem Umbau der Pavillons 1 und 2 begonnen, welche 

dann als Häuser A und B zu Beginn des Jahres 2014 bereitstehen sollten.

Die Arbeit in kleinen Teams mit top motivierten Personen hat sich bewährt. Ich bin über-

zeugt, dass wir auch die weiteren Ausbauetappen mit dem gleichen Elan anpacken werden.

 

Hansueli Büchi 

Präsident Baukommission

Baukommission
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Neues Pflege- 
zentrum Embrach

2012 geht als intensives Baujahr in die  

Geschichte des KZU Kompetenzzentrum  

Pflege und Gesundheit ein. Nach und nach ist 

sichtbar geworden, wie sich die umgebauten 

Häuser E und F des Pflegezentrums Embrach 

präsentieren werden. Aus den Baukörpern 

der 70er-Jahren sind luftige, moderne  

Gebäude geworden. Die alten Häuser wurden 

praktisch ausgehöhlt und sind neu mit einem 

Zwischentrakt verbunden. In den neuen  

Abteilungen werden zukünftig 106 pflege-

bedürftige Menschen ein vorübergehendes 

oder längerfristiges Zuhause finden. 
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Berufsausbildungen im KZUAussenwelten

Die Jahreszeiten sehen, hören und rie-

chen: Die neuen Pflegegruppen sind in eine 

prachtvolle Parkanlage eingebettet. Die bei-

den umgebauten Häuser sind je von einem 

weglaufgeschützten Garten umgeben. Die 

naturbelassenen, flachen Wege sind auch 

mit dem Rollator oder Rollstuhl problemlos 

zu bewältigen. Beide Gärten verfügen über 

Pavillons, in denen man sich hinsetzen und 

ausruhen kann. In den beiden oberen Etagen 

stehen den Bewohnerinnen und Bewohnern 

gedeckte Loggien zur Verfügung, von denen 

aus sie den Blick ins Grüne geniessen können. 

Auch im Innenhof befindet sich ein kleine, 

dem Klima und Licht angepasste Grünanlage.  
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Innenwelten

Eine wohnliche, warme Atmosphäre zu 

erschaffen ist dem KZU ein grosses Anliegen. 

Denn die älteren, pflegebedürftigen Menschen 

sollen sich während ihres Aufenthalts so wohl 

wie möglich fühlen. In den Zimmern sind vier 

verschiedene Farbkonzepte umgesetzt worden, 

die sich auf jeder Etage wiederholen. Als Inspi-

ration dienten die Farben eines Sommerblu-

menstrausses. Zur Auswahl stehen Zweier- und 

Einzelzimmer. Alle Zimmer verfügen über eine 

eigene Nasszelle. Ein weiterer Pluspunkt sind 

die grossen Fenster, die den Blick ins Grüne  

ermöglichen.  
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Innenwelten

Während die Böden in den Korridoren 

einheitlich in einem dunklen Farbton ge-

halten sind, unterscheiden sich die Wände 

farblich auf jeder Etage. Dies erleichtert die 

Orientierung. Mit rund 500 Lux beträgt die 

Lichtintensität etwa das Fünffache der durch-

schnittlichen Beleuchtungsstärke. Dies, weil 

ältere Menschen ein deutlich helleres Umfeld 

benötigen, um sich wohl und sicher zu füh-

len. In den Zimmern ist das Licht individuell 

einstellbar. 

Die Korridore sind mehr als nur Durch-

gänge; sie sind Treffpunkte und ermöglichen 

es den Bewohnerinnen und Bewohnern, das 

Geschehen im Haus zu beobachten und an-

deren Menschen zu begegnen. Entlang der 

Wände sind zahlreiche Sitzbänke eingelassen. 

Daneben gibt es auf allen Etagen gemein-

schaftlich nutzbare Wohnbereiche mit Sofas 

und Tischen sowie die Essbereiche mit Wohn-

küchen. 



14 1515

Berufsausbildungen im KZUÖkologie

Licht und Wärme: Diese beiden Faktoren 

sind für ein Pflegezentrum ganz wichtig, tra-

gen sie doch wesentlich zum Wohlbefinden 

bei. Betagte Menschen benötigen besonders 

viel Licht. Im Sommer schätzen sie die Kühle 

in den Räumen, und im Winter darf es ange-

nehm warm sein. Daraus resultiert ein hoher 

Energieverbrauch. Trotzdem kann im Pflege-

zentrum Embrach dank der Umrüstung auf 

den Minergie-Standard der Energieverbrauch 

um rund 80 Prozent gesenkt werden. Das 

Tageslicht wird mit den grossen Fenstern opti-

mal ausgenutzt. Zusätzliches Licht spenden 

energiesparende Leuchtmittel mit langer  

Lebensdauer. 
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Pflegeoase

Aufgrund seiner Grösse hat sich das KZU 

dazu entschieden, eine weitere Spezialisierung 

seines Angebots vorzunehmen. Im Dachge-

schoss des Hauses F wird eine sogenannte  

Pflegeoase eingerichtet. Hier werden bis zu 

acht stark wahrnehmungs- und bewegungs-

beeinträchtigte Menschen leben. Die «pflege-

rische Intensivstation» zeichnet sich durch die 

hohe Präsenz der Mitarbeitenden aus. Die Idee 

hinter der Pflegeoase ist, dass die pflegebe-

dürftigen Menschen eine ausgewogene Balan-

ce zwischen Ruhe und Stimulation erleben und 

nicht alleine in einem Zimmer sind. Flexible 

Möbelstücke ermöglichen auch gemeinsame 

Aktivitäten im Raum.
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Demenz

Die Nachfrage nach spezialisierten Pflege-

plätzen für Menschen mit Demenz steigt. Das 

KZU stellt sich dieser Herausforderung. Seit 

Längerem bestehen auf die Bedürfnisse von 

Menschen mit Demenz ausgerichtete Pflege-

gruppen. Das KZU ist dafür besorgt, dass die 

Mitarbeitenden dieses Bereichs fachlich «fit» 

sind, und richtet sein Augenmerk auf die 

Ausbildung im Fachbereich Geriatrie. Denn 

ausreichend gut qualifiziertes und motiviertes 

Personal ist auch eine Voraussetzung dafür, 

dass die wachsende Zahl von Menschen mit 

demenziellen Erkrankungen optimal betreut 

und gepflegt werden kann.
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Palliative Care

Die Grundhaltung Palliative Care wird 

im KZU seit Langem gepflegt. Aufgrund der 

steigenden Nachfrage sind im Pflegezentrum 

Bächli zusätzlich vier spezialisierte Pflege- 

plätze geschaffen worden. Hier werden  

Palliativpatientinnen und -patienten in kom-

plexen Situationen kompetent und einfühl-

sam betreut und gepflegt. Mit seinem Ange-

bot kommt das KZU einem grossen Bedürfnis 

in der Region nach. Die Betreuung von Pallia-

tivpatientinnen und -patienten geschieht in 

einem interdisziplinären Team. Die Bereiche 

Therapie, Pflege, Seelsorge und ärztlicher 

Dienst arbeiten Hand in Hand.    
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Berufsausbildungen im KZUAmbulante  
Dienstleistungen

Das KZU trägt seine Kompetenz nach aus-

sen und erbringt seine Dienstleistungen dort, 

wo sie gebraucht werden: im Pflegezentrum 

oder bei den Menschen zu Hause. Nach dem 

Grundsatz «ambulant vor stationär» behan-

delte das Team der «fliegenden» Physio- und 

Ergotherapeutinnen im vergangenen Jahr 

zahlreiche Patientinnen und Patienten aus 

den Trägergemeinden an ihren Wohnorten. 

Im Pflegezentrum Bächli und im Zentrum 

Bären nahmen externe Patientinnen und Pati-

enten Ergo- oder Physiotherapie in Anspruch. 

Mit grossem Erfolg fanden in Bassersdorf und 

Nürensdorf zwei Gedächtnistrainingskurse 

statt. Diese werden im Herbst erneut durch-

geführt – ebenso wird ein Sturzpräventions-

kurs stattfinden. Im Zuge seiner Angebots-

erweiterung wird das KZU zukünftig auch 

vom Standort Embrach aus ambulante Dienst-

leistungen erbringen können.  
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PFLEGEZENTRUM
BÄCHLI

) )PFLEGEZENTRUM
EMBRACH

PFLEGEZENTRUM
KLOTEN 

) PFLEGEWOHNUNGEN
NÜRENSDORF

)

Das Pflegezentrum Bächli wurde 1995 eröffnet 

und bietet Menschen ein Zuhause, die lang-

fristig Pflege und Betreuung sowie ärztliche 

Behandlung benötigen. Dazu gehören Entla-

stungs-, Dauer-, Rekonvaleszenz- und Ferien-

aufenthalte.

Das Haus verfügt über 102 Pflegeplätze. Dazu 

gehört auch eine Abteilung für temporäre  

Gäste sowie eine betreute Pflegewohngruppe. 

Die grosszügige Gartenanlage mit Ententeich 

lädt zum Spazieren und Verweilen ein. Im neuen 

Bewegungs- und Sinnespark kann man zudem 

die Muskulatur stärken und seine Sinne schärfen.

Pflegezentrum Bächli

Im Bächli 1  

8303 Bassersdorf 

Telefon 044 838 51 11

www.k-z-u.ch

Das überschaubare, im Grünen gelegene 

Pflegezentrum bietet 23 Menschen Platz. In 

Kloten ist man auf die Betreuung und Pflege 

von Menschen mit demenziellen Erkran-

kungen spezialisiert. 

Die Bewohnerinnen und Bewohner der statio-

nären Pflegegruppe Wiesengrund sowie 

die Gäste der Tages- und Nachtklinik profitie-

ren von der grosszügigen Gartenanlage und 

dem in sich geschlossenen Wegnetz – beides 

wichtige Faktoren für die Lebensqualität. 

Anfang 2014 wird das Pflegezentrum Kloten 

aufgehoben. 

Pflegezentrum Kloten 

Rankstrasse 30  

8302 Kloten

Telefon 043 443 66 66 

www.k-z-u.ch

Am 1. April 2007 wurde das Pflegezentrum  

Embrach mit 36 Plätzen eröffnet. Im Januar 2008 

wurde das Angebot auf 70 Plätze erweitert.

Nach der Übernahme des Areals Hard am 1. Juli 

2011 startete das KZU das Umbau- und Sanie-

rungsprojekt «Neues Pflegezentrum Embrach». 

Nach der Eröffnung der Häuser E und F Mitte 

2013 werden in Embrach rund 106 Pflegeplätze 

bereitstehen. Die Bewohnerinnen und Bewohner 

des Pflegezentrums Kloten ziehen ab Juni gestaf-

felt in das Pflegezentrum Embrach um. Nachdem 

auch die Bewohnerinnen und Bewohner der 

Pavillons 1 und 2 in den Neubau umgezogen sind, 

beginnt die Sanierung dieser Gebäudehüllen. 

Pflegezentrum Embrach 

Römerweg 51  

8424 Embrach 

Telefon 043 266 51 11 

www.k-z-u.ch

Die Pflegewohnungen bieten Menschen, die auf 

Unterstützung angewiesen sind, eine Wohnform, 

die ihrem früheren selbständigen Wohnen am 

nächsten kommt. Selbstbestimmung, Eigenver-

antwortung sowie Mitspracherecht prägen die 

Alltagsgestaltung und tragen dazu bei, dass die 

bisherigen Lebensgewohnheiten und die Selb-

ständigkeit erhalten bleiben.

In den zwei Pflegewohnungen leben je acht Be-

wohnerinnen und Bewohner in einem überschau-

baren und familiären Rahmen. Bei der Betreuung 

werden ihre Lebenserfahrung, ihre Fähigkeiten 

und Bedürfnisse berücksichtigt. Wo die Bewohne-

rinnen und Bewohner es wünschen und brauchen, 

erhalten sie Unterstützung und Begleitung. 

Pflegewohnungen Nürensdorf

Alte Winterthurerstrasse 49

8309 Nürensdorf

Telefon 044 838 16 16

www.k-z-u.ch
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Anzahl Plätze    	 102 	 106 	 23 	 16

Einerzimmer	 30	 20	 10	 8

Zweierzimmer	 36	 39	 3	 4

Pflegeoase		  8

Langzeitpflege

Ferienaufenthalt 

Palliative Care als Grundhaltung 

Spezialisierte Palliative Care 

Spezialisierte Dementia Care 

Pflege für Menschen mit chronisch neurologischer Erkrankung  

Pflege für Menschen mit einer psychischen Beeinträchtigung

Tages- und Nachtklinik 

Krisenintervention bei Ausfall pflegender Angehöriger 

Geriatrische Rehabilitation 

Überbrückungspflege (Helsana)

Akut- und Übergangspflege

Betreutes Wohnen 

Heimärztin/Heimarzt

Hausärztin/Hausarzt

Seelsorge

Physiotherapie 

Ergotherapie 

Logopädie 

Aktivierungs-/Kunsttherapie

Medizinische Fusspflege 

Coiffeure (im Haus) 

Kindertagesstätte 

Ambulante Dienstleistungen 

Gedächtnistraining

Sturzpräventionstraining 

Ambulante Physiotherapie

Medizinische Trainingstherapie 

Ambulante Ergotherapie 

Domizilbehandlungen Physiotherapie in allen Trägergemeinden

Domizilbehandlungen Ergotherapie in allen Trägergemeinden
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Grundbildung

Assistentin/Assistent Soziales und Gesundheit

Fachfrau/Fachmann Betreuung Betagte

Fachfrau/Fachmann Betreuung Kinder

Fachfrau/Fachmann Betriebsunterhalt

Fachfrau/Fachmann Gesundheit

Fachfrau/Fachmann Hauswirtschaft

Köchin/Koch

Logistikerin/Logistiker

 

Tertiärbereich

Studierende Höhere Fachschule Pflege

Studierende Höhere Fachschule Aktivierung

Studierende Fachhochschule Pflege

Studierende Fachhochschule Physiotherapie 

Praktikantin/Praktikant Fachmittelschule  
Profil Gesundheit und Naturwissenschaften
 
 
 
Das KZU ist auch Weiterbildungsstätte für Ärztinnen und Ärzte, Kategorie B, Schwerpunkt Geriatrie.

       Im Angebot

       Kein Angebot

Stand Juni 2013
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Bilanz

	 2010	 2011	 2012
AKTIVEN
			   	
Finanzvermögen	  6'664'131 	  8'194'814 	  9'823'593 
Verwaltungsvermögen	 –   	  10'996'244 	  23'032'503 

Total AKTIVEN	  6'664'131 	  19'191'058	  32'856'096 
				  
PASSIVEN					   
				  
Kurzfristiges Fremdkapital	  3'065'985 	  9'886'800 	  8'952'956 
Langfristiges Fremdkapital	  –   	  152'000 	  18'730'427 
Total Fremdkapital	  3'065'985 	  10'038'800 	  27'683'383
				  
Eigenkapital Zweckverband	  9'088'533 			 
Eigenkapital	  –   	  8'804'566 	  9'152'258 
Bilanzunterdeckung (–)/-überschuss (+)	  –5'490'387 	  347'692 	  –3'979'545 
Total Eigenkapital	  3'598'146 	  9'152'258 	  5'172'712 
				  
Total PASSIVEN	  6'664'131 	  19'191'058 	  32'856'096 

 

Erfolgsrechnung

	 2010	  2011	  2012
			 
Betrieblicher Aufwand	
Personalaufwand	  23'036'579 	  26'113'123 	  30'501'502 
Sach- und übriger Betriebsaufwand	  5'753'291 	  6'203'419 	  7'225'361 
Abschreibungen	  –  	  327'179 	  416'092   

Total betrieblicher Aufwand	   28'789'871 	  32'643'721 	  38'142'956 
			 
Betrieblicher Ertrag			 
Erträge aus Heim- und Pflegetarifen	  22'260'049 	  30'085'909 	  31'783'532 
Erträge aus Verkäufen	  570'881 	  1'449'636 	  2'280'905 
Erträge aus Kindertagesstätte	  190'210 	  208'015 	  321'450 
Übrige Erträge	  174'449 	  420'107 	  716'840 
Beiträge von Gemeinwesen und Dritten	  91'544 	  190'818 	  297'271 
Übrige Nebenerlöse	  –   	  512'119 	  1'246'723 
  
Total betrieblicher Ertrag	  23'287'134 	 32'866'604 	  36'646'721 
			 
Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit	  –5'502'737 	  222'883 	  –1'496'235 
Ergebnis aus Finanzierung	  12'349 	  1'324 	  –2'977 	
			 
Operatives Ergebnis	  –5'490'387 	  224'207 	  –1'499'211 
			 
Ausserordentlicher Aufwand *	  –   	  –   	  -2'870'498 
Ausserordentlicher Ertrag	  123'485 	  123'485 	  390'164 
Ausserordentliches Ergebnis	  –   	  123'485 	  –2'480'334 
			 
Gesamtergebnis	  –5'490'387 	  347'692	  –3'979'545 
				  
	
				  
	
* Sanierungsbeitrag BVK				  
	

 

Geldflussrechnung

	 2011	 2012
			   	
Geldfluss aus betrieblicher Tätigkeit	  –1'025'192 	  2'953'831 
Geldfluss aus Investitionstätigkeit	  –3'722'673 	  –12'452'351 
Finanzierungsfehlbetrag (–)	  –4'747'864 	  –9'498'520 
Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit	  2'000'000 	  11'308'194 
Nettoveränderung flüssige Mittel	  –2'747'864 	  1'809'674 
			 
Anfangsbestand per 1.1.	  3'408'884 	  661'019 
Endbestand per 31.12.	  661'019 	  2'470'694 
Veränderung	  –2'747'864 	  1'809'675 
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	 PZB	 PZE	 PZK 	 PWN 	 Total 2012 	 Total 2011
						    
Bachenbülach	  999 	  399 	  435 	  357 	  2'190 	  2'599 
Bassersdorf	  6'826 	  1'631 	  1'534 	  22 	  10'013 	  10'425 
Bülach	  5'116 	  4'641 	  1'666 	  60 	  11'483 	  10'361 
Embrach	  1'615 	  4'747 	  366 	  -   	  6'728 	  8'541 
Freienstein-Teufen	  79 	  554 	  287 	  -   	  920 	  873 
Glattfelden	  1'012 	  842 	  124 	  -   	  1'978 	  1'708 
Hochfelden	  349 	  -   	  -   	  -   	  349 	  229 
Höri	  1'254 	  986 	  366 	  -   	  2'606 	  2'390 
Hüntwangen	  155 	  118 	  10 	  -   	  283 	  364 
Kloten	  6'184 	  3'526 	  1'564 	  1'301 	  12'575 	  12'228 
Lufingen	  345 	  5 	  100 	  -   	  450 	  595 
Niederglatt (Doppelmitglied)	  49 	  366 	  -   	  -   	  415 	  895 
Nürensdorf	  1'061 	  587 	  1'405 	  2'523 	  5'576 	  3'293 
Oberembrach	  377 	  -   	  366 	  -   	  743 	  1'206 
Oberglatt (Doppelmitglied)	  449 	  1'098 	  570 	  -   	  2'117 	  2'395 
Opfikon	  6'018 	  1'714 	  2'310 	  361 	  10'403 	  9'545 
Rorbas	  132 	  443 	  -   	  -   	  575 	  486 
Wasterkingen	  -   	  -   	  37 	  -   	  37 	  33 
Wil	  69 	  995 	  -   	  -   	  1'064 	  452 
Winkel	  1'310 	  38 	  398 	  -   	  1'746 	  2'046 
						    
Total Trägergemeinden	  33'399 	  22'690 	  11'538 	  4'624 	  72'251 	  70'664 
Andere Gemeinden	  1'163 	  1'833 	  1'314 	  366 	  4'676 	  3'721 
Total Pflegetage 	  34'562 	  24'523 	  12'852 	  4'990 	  76'927 	  74'385 
						    
davon Akut- und Übergangspflege	 976	 220	 127	 56	  1'379 	 854 

Im Oktober 2011 wurde die erste Pflegewohnung mit 8 Betten in Nürensdorf eröffnet.
Im Januar 2012 wurde die zweite Wohnung mit weiteren 8 Betten eröffnet. 
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2012201120102009200820072006

2012201120102009200820072006

	 Geschlecht	 Anzahl	 Anteil	 Ø-Alter	 Stellen-%

Mitarbeitende (ohne Auszubildende)	 weiblich	 313	 81%	  41,9 	 23'320
	 männlich	 72	 19%	  41,9 	 6'759
	 Total	 385	 100%	  41,9 	 30'079
					   
Lernende, Studierende, Praktikantinnen	 weiblich 	 56	 84%	  21,2 	 5'550
und Praktikanten	 männlich	 11	 16%	  18,6 	 1'100
	 Total	 67	 100%	  20,8 	 6'650
						    
Total Mitarbeitende	 weiblich	 369	 82%	 38,8	 28'870
	 männlich	 83	 18%	 38,8	 7'859
	 Total	 452	 100%	 38,8	 36'729

Mitarbeitenden-Daten
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KZU 
Kompetenzzentrum Pflege und Gesundheit
Im Bächli 1
8303 Bassersdorf 
Telefon 044 838 51 11
info@k-z-u.ch 
www.k-z-u.chD
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